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Séngerbund Hasenberg in Kinten

«So ein Tag, so wunderschon wie
heute ...»

Besser als von diesem Motto kann der San-
gertag des Sangerbundes Hasenberg woh!
nicht zusammengefasst werden.

Rund dreissig Chore wirkten am traditionel-
len Hasenberger Sangertreffen in der Hei-
ligkreuz-Kirche mit. Zahlreiche Zuhorer ver-
folgten das zweistindige Festkonzert. Ne-
ben den Chéren des Hasenbergverbandes
waren auch erstaunlich viele Gaste aus der
nahen und weiteren Umgebung zu sehen
und zu horen. In den Gesangsvortragen der
Chore wurde viel Wert auf eine sorgfaltige
Liedauswahl gelegt. Man horte durchwegs
ansprechende Vortrage, obwohl es nicht
um Rang und Kranz ging.

Guido Brem, der Prasident des Sangerbund
Hasenberg, zeigte berechtigten Stolz tGber
den Aufmarsch und das Niveau der Darbie-
tungen. «Wir wollen mehrstimmig singen,
aber im Geist fur das Chorwesen einstimmig
wirken», meinte er und dankte gleichzeitig
allen Mitwirkenden und speziell den Orga-
nisatoren fir die geleistete Arbeit.

Einen eindrucksvollen Abschluss fand die
Feier mit den Ehrungen von langjéhrigen
Sangern. Ida Aebischer

Ihr erster Schritt zu einer
erfolgreichen Chorauffiihrung
beginnt bei Pastorinis
Chornotenversand + Auswahldienst!

Wir sind neugierig auf lhre Anfragel

@WW%

Inhaber: Manfred Lipp
Kasinostrasse 25 5000 Aarau = 064-221160

Deutschfreiburgisches Singertreffen

Zum Anlass des 50. Geburtstages des
Mannerchores Dudingen organisierte der
Jubilar vom 6. bis 8. Juni 1986 ein Dorf-
fest. Kronender Abschluss der dreitéagigen
Festlichkeiten war der Sangertag bei strah-
lender Sonne am Sonntag.

Kurz nach 8.00 Uhr begannen die Wettge-
sange in der Aula. Die beiden Experten
Hugo Knuchel und Hans Obrist waren sich
einig: Ein solches vielseitiges Konzert haben
wir noch nie erlebt. Da sang ein Cacilien-
chor mit Gber 70 Sangern nach einem Jod-
lerklub, ein Méannerchor von 16 Sangern
folgte einem Gemischtenchor von 50 Mit-
wirkenden. Dementsprechend war auch die
Vielfalt und Qualitat des Dargebotenen. Die
Leistung war aber im gesamten ausge-
zeichnet. Besonders wichtig sei, dass die
Chorleiterinnen und -leiter darauf achten,
dass die Probenarbeit auch den Sangerin-
nen und Sangern Freude bereiten. Diese
Ausfihrungen der Experten wurden mit
starkem Applaus von der anwesenden San-
gergemeinde von tber 900 Sangerinnen
und Sangern bestatigt und unterstitzt.
Der feierliche Jubildumsfestakt in der Kirche
wurde zum Erlebnis aller Anwesenden. Die
verschiedenen Festansprachen wurden in
den Gesamtchorvortragen eingebettet,
welche bei der hervorragender Akustik voll
zur Geltung kamen.

Allen Beteiligten bleibt nun nur noch die Er-
innerung an ein gelungenes Jubilaumsfest.
Neugierige, welche sich flr unseren Chor
interessieren oder sich von der Vielfalt der
Gesangsvortrage Uberzeugen méchten,
kdnnen die reich bebilderte Festschrift a Fr.
5 — oder die Liederkassette a Fr. 18—
unter Tel. 037 43 13 67 anfordern:
Mé&nnerchor Didingen, 3186 Dudingen.
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Jubildumskonzert
des Mannerchors Thusis

T.M. Mit zwei Jubilaumskonzerten und ei-
nem geselligen Bankett beging der Mén-
nerchor Thusis das 150. Jahr seines Be-
stehens. Dirigent Hansueli Berger setzte
bemerkenswerte Akzente und verstand es,
auch die mitwirkenden Blaser adaquat in
den Chorgesang einzuftigen.

Eroffnet wurde dieses Konzert (wir beziehen
uns auf die Darbietung vom Sonntag) mit
einem Choral durch die Musikgesellschaft
Thusis unter der Leitung von Peter Buchl,
Sils i.D. Die Grussadresse des Gastvereins
wahrte die typische Choralstruktur, setzte
sinnvoll abgeklarte Fermaten, liess jedoch
vor allem bei den Bassregistern die wiin-
schenswerte Prasenz vermissen. Was die
Ausgeglichenheit der Zusammensetzung
betrifft: Da stand und steht der Thusner
Mannerchor im wahrsten Sinn des Wortes
in den Sonntagshosen da. «Heute zahlt der
Méannerchor Thusis 67 aktive Sanger im Al-
ter von 28 bis 80 Jahren, die gut auf ein-
zelne Stimmen verteilt sind: 1. Tenor 18, 2.
Tenor 15, 1. Bass 17 und 2. Bass ebenfalls
17 Sénger», vermerkt eine gediegene Ju-
bilaumsschrift, die zu diesem Anlass vom
Verein herausgegeben wurde. Diese ge-
sangliche Ausgeglichenheit kam in der Tat
wahrend des ganzen Konzertes zum Tragen,
wobei sich der Chor mit der Intensitat der
Wiedergabe am Anfang etwas schwer tat
und bei den A-cappella-Gesédngen das Licht
unter den Scheffel stellte. Man horte ein-
gangs das frohgemute «Freunde lasst uns
frohlich singen» von H. Ophoven und da-
nach von J.K. Bachofen «Viele verachten
die edele Musik», ein Lied, das als Zugabe
am Ende des Konzertes weit lebhafter und
einganglicher dargeboten wurde. Ein-
dricklicher Abschluss des ersten Konzert-
teils bildete Mozarts «Bald prangt den
Morgen zu verktinden» . Hier bereits schien
sich der zunéchst etwas zogernde Chor be-
reits eingesungen zu haben.

Das Konzert, das auf den ersten Blick aus
geistlicher Literatur besteht, brachte vor al-
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lem bei den Mozart-Kompositionen durch-
aus weltliche Musik. Christian Cajori, dem
ganz besonderes Lob flUr zurlickhaltende
Wirksamkeit an der Orgel gebuhrt, setzte
diese musikantischen Zeichen ohrenfillig
und deutlich.

Eindricklich gestaltete der Mannerchor
auch den Priesterchor aus Mozarts «Zau-
berflote». Ein weiteres Zeichen seiner In-
nigkeit setzte der Mannerchor mit dem
«Gebet» von Carl Maria von Weber und vor
allem mit dem «Loblied» von W. Schmid,
dessen solistische Partie von Claudia Gra-
zioli wahrgenommen wurde. Abschluss
dieses faszinierenden und klangreichen
Konzertteils bildete W. Schmids «Herr,
Dein Wort bleibt ewiglich» . Alle Mitwirken-
den sangen zum Schluss das klanggewal-
tige «Jauchzet dem Herrn».

Das Publikum spendete begeistert Beifall,
was den Chor zu zwei Zugaben veranlasste.
Gesamthaft hinterlasst dieses Jubildums-
konzert einen ausgezeichneten Eindruck,
den wir auch von der Leitung durch Hans-
ueli Berger nach Hause nahmen. Feinfiih-
ligkeit und markantes Einsatzbewusstsein
pragten die Darbietungen eines nicht all-
taglichen, aber immerhin 150 Jahre alten
Chores, der in seiner stimmlichen Konstanz
und Musikalitat in unserer Region zweifellos
mitzureden, mitzusingen hat.

(Aus der «Bundner Zeitung» vom 27. Mai
1986)

75 Jahre Minnerchor Landquart

WG. Es war nicht nur ein Jubildum, sondern
ein Treffen der Sanger und Chorfreunde, ein
eigentliches Volksfest: Der /75jahrige Man-
nerchor Landquart bot gesungenes Kultur-
gut aus der ganzen Umgebung an und trug
mit dem hochstehenden Jubilaumskonzert
vom Samstagabend auch selbst dazu bei.
Im Mittelpunkt der Festivitaten stand der
seit 26 Jahren tatige musikalische Leiter,
Markus Zarn, der neben vier andern San-
gern zum Ehrenmitglied ernannt wurde.

Das Jubilaum des Mannerchors Landquart
wurde am 15. Marz mit einem Jugendkon-
zert erdffnet. Am Samstagabend dann
stand ein auf hohem Niveau stehendes Ju-
bilaumskonzert auf dem Programm. Am
Sonntag begannen die eigentlichen Feier-
lichkeiten mit einem festlichen &kumeni-
schen Gottesdienst in den Raumlichkeiten
des Landquarter Plantahofes. Danach trug



die Musikgesellschaft Landquart mit einem
Frihschoppenkonzert zur weiteren Berei-
cherung des Programmes bei. OK-Prasident
Bartli Bértsch begrisste dann nicht nur die
Gaste, sondern auch die inzwischen einge-
troffenen Gastchore aus der Umgebung von
Landquart. Er betonte, dass der jubilierende
Chor das kulturelle Geschehen in Landquart
zu pragen mithalf und dies auch in Zukunft
fortsetzen werde. Die vereinigten Chore dils
Larisch, viril Lumnezia und Mannerchor
Landquart intonierten dann unter Leitung
von Markus Zarn «Kling auf, mein Lied»,
unterstiitzt von einer Blasergruppe der Mu-
sikgesellschaft Landquart.

«Je alter, desto besser», attestierte Fest-
redner Luzi Allemann dem Jubilaren. Er
dankte den Grundemn des Mannerchors
Landquart fur ihren damaligen Mut und
Einsatz, vergass darob aber auch nicht, den
heutigen Tragern Ehre und Anerkennung zu

zollen. Er wisse, so Allemann weiter, dass .

Dirigent Markus Zarn sehr bescheiden sei,
trotzdem gebtihre vor allem ihm ein grosses
Lob fir den Erfolg des Mannerchors Land-
quart. Die Festrede wurde mit einem Fest-
gesang der Kirchenchore von Landquart,
Trimmis und Zizers unter Leitung von Kon-
rad Blumenthal abgerundet.

Fir den kantonalen Gesangsverein Grau-
biinden tberbrachte Prasident Reto Gredig
die Grisse an die Festgemeinde. Er be-
tonte, dass er den Mannerchor Landquart
als Stitze des Gesangsvereins schéatze, ins-
besondere auch darum, weil er die Ver-
dienste von Markus Zarn auch als Kanto-
naldirigent kenne.

Das Jubiladum wurde abgerundet mit ver-
schiedenen freien Liedvortragen in der
Schweigezone. An diesen Vortragen betei-
ligten sich der Mannerchor Frohsinn Chur,
der Jodelclub Hochwang lgis-Landquart,
der Mannerchor Maienfeld, der Manner-
chor Jenins, der katholische Kirchenchor
Trimmis, der Mannerchor Zizers, der Chor
dils Larisch, der Mannerchor lgis, der ka-
tholische Kirchenchor Zizers, der Manner-
chor Saas, der Chor viril Lumnezia sowie die
Liedertafel Gotzis (Vorarlberg). Alle diese
Chore boten beste Sangerkost und vermit-
telten den zahlreichen Zuhorern, die trotz
schénsten Fruhlingswetters im Saal ver-
harrten, viel Freude am Gesang.

(Aus der «Bundner Zeitung» vom 27. Mai
1986)

Delegiertenversammiung
Kantonalverband Luzerner Chore

Am Samstag, dem 22. Marz, trafen sich die
delegierten Sangerinnen und Sanger in Ri-
chenthal zur Delegiertenversammlung. Mit
115 Delegierten und zahlreichen Géasten
war dies die bestbesuchte DV der letzten
Jahre. Wie Kantonalpréasident Theo Husi in
seinem letzten Jahresbericht feststellte, ist
im Luzerner Chorwesen noch immer kein
Aufwartstrend ersichtlich. Die Zahl der Ak-
tiven nahm um 63 auf 3449 ab, und noch
immer leiden viele Chore an Uberalterung.
Damit das Luzerner Chorwesen wieder das
wird, was es einmal friher war, missen die
Anforderungen an die Aktiven gesteigert
werden. Wir durfen nicht tatenlos zusehen
und so nebenbei «auf die Hilfe der heiligen
Cécilia» hoffen. Im weiteren fordert er die
Mitglieder auf, Neues zu wagen, und an die
Chorleiter richtet er die Bitte, die Vereine mit
anspruchsvollen Aufgaben mehr zu fordern.

Das praktische, zusammenfaltbare
Spiralnotenheft mit den blendfreien
Plastiktaschen. In verschiedenen
Farben erhaltlich.

_—

\LJ
Verlangen Sie bemusterte Offerte.

Buchbinderei Heinz Ruf
4914 Roggwil, Tel. (063) 492383
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«Neue Lieder sind Erfolgserlebnisse, und
ohne solche kommt es friiher oder spater
zur Resignation. »

Auch Kantonaldirektor Josef Scheidegger
doppelt nach und fordert von den Chor-
direktoren, sich mutig in musikalisches
Neuland vorzuwagen. Auch er kommt aut
die Nachwuchssorgen zu sprechen, die
viele Luzerner Chére plagen und vor grosse
Probleme stellen. Der Volksschule dirfe
nicht allein die Schuld fur die Misere zuge-
schoben werden. Auch viele Schuler- und
Jugendchoére seien unterdotiert. Es musse
deshalb alles getan werden, um den Nach-
wuchs zum Chorsingen zu animieren. Die
Musikschulen und die 6ffentlichen Schulen
mussten vermehrt zusammenarbeiten und
den Jungen vor der Pubertat zeigen, wie
begltickend das gemeinsame Singen sein
kénne. Schon das Kind muss erfahren, dass
Gesang wertvolle Bereicherung schenkt.
Lobend werden auch die vielen musikali-
schen Aktivitaten der Luzerner Chore er-
wahnt, auch wenn nicht jedesmal ein Mit-
glied des Kantonalvorstandes anwesend
sein kann. Besonders gut sei der Kreistag im
Entlebuch, an welchem tber 1000 Sange-
rinnen und Sanger teilgenommen haben.
Adolf Meyer gebiihrt dafir ein besonderer
Dank. Zu danken ist aber auch allen ande-
ren Verantwortlichen fir ihren grossen Ein-
satz im Dienste des Liedes. Denn es werde
hier auch im stillen eine grosse Arbeit gelei-
stet.

Obwohl kein Wahljahr, mussten doch drei
Vakanzen zur Kenntnis genommen werden.
Kassier Leo Mdller sah sich aus gesund-

WIMPEL
FLAGGEN
ABZEICHEN
DEKORATIONSFAHNEN
VEREINSFAHNEN
FAHNENMASTEN
TISCHFANIONS
M.STADELMANN+

LINDENSTR. 122
TEL. 071 24 26 65 co

9016 ST. GALLEN
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heitlichen Griinden nach 14jahriger Tatig-
keit gezwungen, sein Amt zur Verfiigung zu
stellen. An seine Stelle tritt Otto Vonarburg
aus Sursee. Fur die zurticktretende Sekre-
tarin Trudy Fischer aus Triengen, die ihre
Arbeitskraft nach flunfjahriger Tatigkeit zur
Vertfigung stellte, konnte noch kein Ersatz
gefunden werden. Mit grossem Bedauern
musste aber zur Kenntnis genommen wer-
den, dass Theo Husi von seinemn Amt als
Kantonalprasident zurticktreten will. Wah-
rend vollen elf Jahren stand er unserem
Verband vor, und die Zusammenarbeit mit
ihm war allen und immer ein Erlebnis. Mit
der ihm eigenen Art hat er es immer ver-
standen, die Versammlungen mit Witz und
Humor zu leiten, und zahlreiche seiner
Spriiche haben in den Vereinen die Runde
gemacht. Vizeprasident Paul Weibel wiir-
digte seine grossen Verdienste und seine
personliche Hingabe fir das Gesangwesen.
Die Versammlung wirdigte sein Engage-
ment mit der Verleihung der Ehrenmitglied-
schaft als Ehrenpréasident. Als Nachfolger
konnte René Troxler aus Luzern, derzeitiger
Prasident der Liedertafel, gewonnen wer-
den. Er tritt sein Amt auf den 1. Juli an. Wir
gratulieren dem Neugewahlten und win-
schen ihm in seinem Amt viel Erfolg und
Befriedigung. In seiner Dankadresse wies
der Neugewahlte, als OK-Prasident, auf den
Festtag der Luzerner Chore hin und rief die
Delegierten auf, sich fir einen vollen Erfolg
dieses Festes einzusetzen.

Die restlichen Traktanden passierten in kur-
zer Zeit. Wenn auch die Kasse einen kleinen
Uberschuss ausweist, so wird fur das fol-
gende Jahr mit einem Defizit gerechnet,
hervorgerufen durch den Sonderbeitrag fur
das Fest der Luzerner Chore. Fir das Ge-
sangsfest 1988 konnte sich Willisau profi-
lieren. Veteranenobmann Werner Schlegel
erwahnte, wie wichtig die alteren Sange-
rinnen und Sanger seien. Der Verband zahlt
heute 785 Kantonalveteranen, wovon 124
Ehrenveteranen mit mehr als 50 Jahren ak-
tiver Tatigkeit. Das Veteranentreffen findet
dieses Jahr in der neuen Sempacher Fest-
halle statt, und zwar am 12. Oktober.

Diese letzte von Theo Husi mit Humor ge-
leitete  Delegiertenversammlung  wurde
durch den Sangerbund Oberwiggertal mit
zwei Liedern bereichert. Sie klang aus mit
noch einigen Stunden gemiitlichen Bei-
sammenseins. we



600 Jahre Stadt und Land Luzern/
Unser Beitrag zum Jubildumsjahr

Chorgesang als Ausdruck luzernischer
Lebensfreude

Unbéndige Sangeslust aus 2500 Kehlen
pragte den Festtag der Luzerner Chore:
Uber 60 Chore mit Hunderten von Sange-
rinnen und Sangern aus dem ganzen Kan-
ton trafen sich in der Stadt Luzern zu einer
eindrtcklichen Gesangskundgebung. Mit
Platzkonzerten, Festzug und Festakt vor der
Hofkirche beginnen die Chore den offiziellen
Teil. Auf vier «singenden Schiffen» wurde
der Séngerkameradschaft unter den Man-
nerchoren, Gemischten Chéren und Ju-
gendchoren gehuldigt. Der vom Kantonal-
verband Luzerner Chore und den Stadtver-
einen organisierte Festtag im Rahmen der
600-Jahr-Feier geriet zu einer markanten
Selbstdarstellung des luzernischen Chor-
und Gesangswesen. Aus dem ganzen Kan-
ton Luzern kamen sie zum Festtag der Lu-
zerner Chore in die Leuchtenstadt: 10 Ju-
gendchére mit 400 Singenden, 13 Ge-
mischte Chére mit 500 Singenden und 40
Mannerchore mit rund 1500 Sangern. Das
Jubilaumsjahr « 600 Jahre Stadt und Land
Luzern und 600 Jahre Schlacht bei Sem-
pach» erhielt damit auch séngerisch ein
festliches Geprage. Auftakt zu den offiziellen
Feierlichkeiten bei strahlendem Sommer-
wetter bildeten Platzkonzerte in der Altstadt.
Kurz nach 13 Uhr formierte sich an der
Bahnhofstrasse der Festzug, angefiihrt vom
Spiel der Kantonspolizei Luzern und einer
Reihe von Ehrengasten. Der Zug mit den
farbenprachtigen Vereinsfahnen bewegte
sich vom Jesuitenvorplatz Gber Krongasse,
Reussbricke, Weinmarkt, Weggisgasse,
Hertensteinstrasse, Topferstrasse, Gott-
hardstrasse bis zum Vorplatz der Luzerner
Hofkirche.

In seiner Kurzansprache ermunterte Theo
Husi, Prasident des Kantonalverbandes Lu-
zerner Chore, die Sangerschar zur Pflege
des Gesangs als Verstandigungsmittel zwi-
schen Generationen und Volkern in einer
nicht immer so friedfertigen Zeit. Der Fest-
tag moge den Auftakt beinhalten, so Husi,
die Zukunft hoffnungsvoll zu gestalten.
Schultheiss Erwin Muff beglickwiinschte
den Kantonalverband zu seiner Initiative und
zu Form und Inhalt der Sangerkundgebung,
die besondere Beachtung verdiene. Mit

dieser «Landsgemeinde der Sangerinnen
und Sanger» werde das Zusammengeho-
rigkeitsgefuhl zwischen Stadt und Land un-
terstrichen — eines der Hauptziele des Jubi-
laumsjahres tberhaupt. Heimat und Vater-
land durften zu Recht gefeiert werden, be-
tonte Muff: «Dieser Tag ist sichtbarer Aus-
druck luzernischer Lebensfreude!» Mit
kraftvoll erschallendem Gesang aus 2500
Kehlen werde ein Zeichen der Dankbarkeit
gesetzt gegenltber unseren Vorfahren, die
fur uns den Kanton Luzern schufen, erklarte
der Schultheiss.

Worte des Dankes und der Hoffnung auch
vom Zentralprasident der Schweizerischen
Chorvereinigung, Ernst Kleiner: «Um das
Chor- und Gesangswesen im Kanton Luzern
ist es gut bestellt.» Die Sangerlandsge-
meinde bedeute eine Herausforderung fur
Choére und Sanger. Kleiner méchte 1991
das Eidgenossische Gesangsfest in Luzern
durchfihren.

Im Mittelpunkt des Festaktes standen die
séngerischen Darbietungen: Zur Auffih-
rung gelangten sechs im Auftrag des Kan-
tonalverbandes entstandene Neukomposi-
tionen von Luzerner Komponisten auf Texte
von Luzerner Dichtern. Die Werke dirften

Photo: Paul Zehnder, Willisau
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fur die 85 im Kantonalverband zusammen-
geschlossenen Vereine mit 3500 Aktiven
eine Bereicherung des Repertoires bilden.
Die Wiedergabe vor der Hofkirche wurde
leider durch den Verkehrslarm rund um den
Platz arg beeintrachtigt, vor allem die Man-
nerchore, die hinten postiert waren, ver-
mochten kaum durchzudringen. Mit dem
Schlusschorlied «Ode an Gott» boten die
Sangerinnen und Sanger dem Larm Paroli.
Fir den gesellschaftlichen Teil begaben
sich die Chore anschliessend zu einer zwei-
stiindigen Seefahrt auf vier Schiffe, wo die
Lieder um so prachtiger zur Geltung kamen.
Stefan Degen im « Vaterland »

Der grosse Festtag der Chére
als eine Standortbestimmung
Der sangerische Grossanlass in Luzern soll
auch Anlass zu einer Standortbestimmung
sein. Wie der alte und der neue Kantonal-
prasident, Theo Husi und René Troxler,
mitteilten, ist das Luzerner Chorwesen
«grosstenteils gesund». Es fehlt nicht an
gut ausgebildeten Dirigenten, an einem
grossen Literaturangebot und am Willen der
Chorleiter und -prasidenten, das Beste zu
geben. Sorgen bereiten dem Kantonalver-
band aber viele Mannerchore, die an Mit-
gliederschwund leiden. Es wurde eine
Kommission gegriindet, die nun abklaren
soll, aus welchen Grinden die Manner-
choére nicht mehr so florieren wie friher.
Vermutlich liegt's auch am Repertoire,
denn was da alles gesungen wird, vermag
vor allem junge Sanger nicht mehr zu be-
geistern. Dazu kommt, dass es auch im
Kanton Luzern viele Elitechore gibt, welche
den traditionellen Mé&nnerchéren nattrlich
Stimmen wegnehmen. Es sei schwierig, es
allen Chormitgliedern recht zu machen, und
nicht alle Chore seien mit guten bis sehr gu-
ten Sangern dotiert.
Die eingesetzte Kommission wird da be-
stimmt das No&tige vorschlagen, denn alle
Sangerinnen und Sanger sind sich durch-
aus bewusst, dass die Pflege des Liedgutes
unerlasslich ist. Nur kann man sich fragen,
was denn heute noch erhaltens- und sin-
genswert sei. Wohl kaum die Mannerchor-
lieder «Aus der Traube in die Tonne»,
«Freundschaft» u.a., die an diesem Sonn-
tag wieder in Luzern zu héren waren . . .
Hannes E. Mller
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Eidgendssisches Gesangsfest 1991

in der Innerschweiz?

«Die  Schweizerische  Chorvereinigung
blickt mit Stolz auf Luzern und auf das Eid-
gendssische Gesangsfest 1991 rund um
den Vierwaldstattersee.» Dies liess Zen-
tralprasident Ernst Kleiner am Festtag der
Luzerner Chore verlauten. Ein Gesangsfest
1991 kénnte als Beitrag Luzerns zur CH 91
verstanden werden. Der Zentralvorstand der
Schweizerischen Chorvereinigung werde
sich mit den Vertretern von Kanton und
Stadt Luzern in Verbindung setzen und ent-
sprechende Abklarungen treffen. Das letzte
Eidgenossische Sangerfest fand 1967 in
Luzern statt. «Vaterland»

Nachstes Prasidenten-Seminar

Der Kantonale Chorverband Schaffhausen
ladt zu einem weiteren Prasidenten-Semi-
nar ein, und zwar am Samstag. 18. Oktober
1986 von 08.30 bis 18.00 Uhr im Kon-
gresszentrum Hotel Chlosterhof Stein am
Rhein. Kursreferent ist Kurt Huber, Unter-
nehmensberater und selbst erfolgreicher
Chorleiter. Die Kursthemen: Unsere Lieder,
Sanger, Aufgaben, Gesprache und vieles
mehr. Kosten Fr. 65.— fur Kurshonorar,
Unterlagen. Mittagessen, Kaffee. Die Ein-
ladung erfolgt vor allem an die neu ernann-
ten Prasidentinnen und Prasidenten aus den
Kantonen Schaffhausen und Thurgau. An-
meldung schriftlich bis zum 30. September
1986 an Bernhard Stolz, im Gwand 776,
8260 Stein am Rhein. Die Teilnehmerzahl
ist beschrankt. Berticksichtigung nach Ein-
gang der Anmeldungen. Die Teilnahme
wird zu Beginn Oktober 1986 schriftlich
bestatigt. Der Kantonalvorstand hofft auf
eine grosse Beteiligung und freut sich,
Ideen fur eine wirkungsvolle Vereinsleitung
vermitteln und Grundlagen fur den Kontakt
und das Zusammengehorigkeitsgefihl in
den Choren geben zu kdnnen.

Bernhard Stolz




/2. Thurgauisches Kantonalgesangfest
in Weinfelden

Das Siingerfest liess die Herzen héher
schlagen

Uber das Wochenende vom 31. Mai und
1. Juni 1986 fand in Weinfelden das 72.
Thurgauische Kantonalgesangfest statt.
Trotz kiihler und teilweise nasser Witterung
verzeichnete es einen Grosserfolg. Der von
tber 3500 Sangerinnen und Sdngern be-
suchte Anlass dlirfte als guter Erfolg in die
Geschichte des Kantonalgesangverbandes
eingehen.

In genau 100 Auftritten liessen sich thur-
gauische und ausserkantonale Chore an
diesem Gesangfest in Weinfelden von den
Experten (Herbert Rosenkranz, Gion Giusep
Derungs, Josef W. Schelbert, Emil Schenk,
Andreas Krattli und Kurt Kaspar) bewerten.
Eine tadellose Organisation, verbunden mit
einer tollen Ambiance in akustisch ausge-
zeichneten Vortragslokalen, bildete die
Grundlage fur Vortrage von uberraschend
hohem Niveau. Vor einem Uberaus zahlrei-
chen Publikum wuchsen viele Choére gera-
dezu Uber sich hinaus und begeisterten
Kenner und Laien.

Zum Abschluss beider Wettkampftage ga-
ben die Prasidenten der Expertengremien
vor versammelter Sangergemeinschaft eine
erste Wertung ab. An die erste Stelle der
fachlichen Anmerkungen wurde genom-
men, dass sich die Chore ganz offensicht-
lich sehr gut auf das Fest vorbereitet hatten.
Ein weiterer Positivpunkt war ausserdem,
dass die Sprache im Gesang sich gegen-

Cassettenvervielfaltigung

Lassen Sie lhre eigenen Aufnahmen bei uns in
beliebiger Zahl kopieren.
wir bieten: — Kopien ab [hrem Originalband
oder Originalcassette
— sorgfaltige Qualitatskopien
— kurze Lieferzeit
— gunstige Preise
Schreiben oder telefonieren Sie uns.
Wir schicken Ihnen gerne unser Preisblatt.

Tonstudio AMOS, CH-4249 ZULLWIL/Basel
Telefon: 061/80 06 11

Natiirlich und
wirksam.

Mit naturreinem Saft der schwarzen
Johannisbeere.

Fiir eine schmiegsame Kehle und
eine reine Stimme.
: s

Das Original: Nur in Apotheken und Drogerien.

Uber anderen Festen verbessert hat, wie
auch das Rhythmik-Gefiihl der Sanger.
«Mihe bereitet aber noch die Harmonie»,
fihrten beide Chefexperten aus. Schenk
gab sogar einige kurze, weitergehende Rat-
schlage, die sich auf die bessere Gesangs-
interpretation auswirken sollten. Rosen-
kranz seinerseits bemerkte, dass sich ein-
zelne Choére anscheinend nicht in der in
Proben gewohnten Aufstellung formiert
hatten, was im Hinblick auf die Vorfuhrun-
gen meist nicht sehr vorteilhafte Konse-
quenzen hatte. Manche Choére meinten
auch, nur mit superschweren Stlicken, die
technisch perfekt ausgefthrt wirden,
konnte man den Experten gefallen. Doch
das sei ganz und gar nicht so, vielmehr hat-
ten die Fachleute auch an den Landchéren,
den kleinen, Freude haben kénnen, die mit
einfachen Sticken, die daftr aber von Her-
zen kommen, brilliert hatten. Beide Exper-
ten-Redner wiesen auch darauf hin, dass
man die Experten nicht unbedingt als die
bosen Leute anschauen sollte, die nur Ne-
gatives auf den Bewertungsblattern ver-
ewigen, sondern als Ratgeber. In diesem
Sinne hoffe man, viele Anregungen, Mut
und Zuversicht geben zu kénnen.
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Musikalischer Héhepunkt des ganzen Kan-
tonalgesangfestes wurde aber neben den
Wettgesangen das Festkonzert des Tessiner
Chors «Vos da Locarno» vom Samstag-
abend in der Evangelischen Kirche. Diese
war bis auf den letzten Platz besetzt, als der
1950 gegrundete und seither erfolgreiche
Gemischtchor unter der Leitung von Fer-
nando Bonetti auftrat. Die 31 Sangerinnen
und Sanger in der schlicht-schmucken
Tracht des Verzascatales brachten mit ih-
rem Gesang nicht nur etwas mehr Sonne in
die ersten zwei kihlen und regnerischen
Tage des Gesangfestes; sie vermochten gar
die an sich eher zurtickhaltend niichternen
Thurgauer zu begeistern und zu stehender
Ovation hinzureissen — sicher etwas Unge-
wohnliches, besonders in einer ehrwirdi-
gen Kirche.

Weinfelden, das die Ehre hatte, zum 11.
Male Festort fur den Thurgauischen Kanto-
nalgesangverband zu sein, blickt mit Ge-
nugtuung auf zwei glanzvolle Tage zurtick,
die zwar von kleineren Pannen und Wetter-
unbill nicht verschont blieben, gesamthaft
aber Zeugnis ablegten von einer gesunden
Tradition, einem gepflegten Chorgesang
und einem grossen Mass an herzlicher
Festfreude. Martin Sax

Directeurs de chosurs vaudois
a Chateau-d"CEx

En février-mars dernier, |'’Association vau-
doise des directeurs de chant (AVDC) a mis
sur pied une méthode intitulée «lire la mu-

sique» et imaginée par André Ducret. Cette
meéthode a retenu |'attention de cing cents
choristes décidés a travailler en divers
points du canton et sous la conduite de
chefs compétents. Le but visé est de rendre
plus aisée pour un chanteur la lecture d"une
partition. Ce qui prouve que le chant n’est
pas mort dans le canton de Vaud.
Septante-cing chefs de chceurs se sont
ainsi retrouvés a Chateau-d' CEx au prin-
temps de cette année pour se perfection-
ner, échanger des idées, en un mot étre a
méme de conduire un de ces cours. Les di-
recteurs pouvaient choisir entre la culture
vocale et musicale, le solféege et I'interpré-
tation. Des maitres rompus & ces disciplines
avaient été engagés soit: Marie-Hélene
Dupard, Véronique Carrot, Etienne Bettens,
Pierre-André Blaser, René Falquet, André
Ducret, Gilbert Bezengon, René Martinet et
Willy Gohl, venu exprés de Winterthour.
Une innovation: pour la premiére fois, les
participants au cours de direction pouvaient
corriger leurs erreurs enregistrées préala-
blement sur vidéo.

Redaktorin: lda Meier-Fiechter, Brauer-
strasse 11, 8400 Winterthur

3. Veteranentag 1986 in Richterswiil

Die bereits zur Tradition gewordenen Ve-
teranentreffen sind aus dem Veranstal-
tungskalender kaum mehr wegzudenken.
Auch ein Zeitraum von drei Jahren vermag
die jewells mannigfaltigen positiven Ein-

VEREINSFAHNEN
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HEIMGARTNER FAHNEN AG WIL
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9500 WIL/SG
Tel. 073 2237 11
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Votre spécialiste

HEIMGARTNER DRAPEAUX SAWIL
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9500 WIL/SG
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driicke nicht auszuléschen, im Gegenteil:
das Echo verréat eindeutig die Vorfreude auf
eine Fortsetzung.

Der Sangerverein Richterswil darf also mit
Befriedigung, ja mit Genugtuung, auf den
von ihm am 7. Juni durchgefihrten Jubila-
ren-Anlass zurtckblicken. Das regnerisch
tribe Wetter — des einen Leid — hob man-
chen noch werktatigen Bauersleuten den
Festgenuss, liess sich doch bei solch kuhler
und nasser Witterung die féllige Heuernte
ohne Gewissensbisse aufschieben.

Die vormittagliche beschauliche Seefahrt
im Extraschiff von Zirich mit Halt in Horgen
und Meilen wurde allenthalben als gesellig-
gemdutlicher Auftakt gewertet. Die Gastge-
ber kiindeten die Ankunft des Dampfers mit
spektakularen Bollerschissen an, und am
Dampfschiffsteg empfingen sie die Gelade-
nen mit wehender Vereinsfahne auf einem
Motorboot auf See und schneidiger Blas-
musik des Richterswiler Musikvereins
«Eintracht», der auch nach dem kurzen
Spaziergang zum Festplatz beim Kredenzen
des Ehrentrunks konzertant aufspielte.

Um 11.30 Uhr hatten sich die erwartungs-
voll frohgestimmte «Alte Garde» und ihre
Freunde und Betreuer unter dem schutzen-
den Festzeltdach zusammengefunden, wo
alsbald die offizielle, intimere Begrissung
durch den OK-Prasidenten Hans Schmid.
den kantonalen Veteranenbetreuer Godi
Baer und den Gemeindeprasidenten Franz
Pfister erfolgte.

Auch besinnliche Worte und Gedanken ha-
ben an einem Freudentag ihre Berechti-
gung. Das Lied als Freudenquell ist fur jung
und alt ein tiefschirfender, unerschopfli-
cher Lebensborn, der Generationen eint
und Volker verbindet. Jede gesangliche
Kundgebung sei auch ein Bekenntnis zum
Lied als unverbrichlich treuer Weggefahrte
in allen Lebenslagen, in Freude und Leid, in
der Jugend wie im Alter.

Ein &usserst angenehmes Intermezzo im
vergnuglichen Tagesablauf erbrachte na-
turlich das schmackhafte Mittagsmahl. Der
Unterhaltungsteil wurde mit imposant z(n-
denden Liedervortragen des Séngervereins
erdffnet und eine spielfreudige Musikan-
tengruppe bewirkte zusatzlich bei den An-
wesenden eine festliche Hochstimmung.
Angefeuert durch einen zungengewandten
Conférencier gaben die Feiernden mit
uberschdumender Begeisterung einen gu-

ten Teil der geldufigen Volkslieder und des
solid verwurzelten Chorrepertoires mar-
schierend zum besten. Augenlust und Oh-
renschmaus kamen abwechslungsweise
oder zusammen bei den programmierten
Darbietungen voll auf ihre Rechnung.
Volkstanzgruppen in schmucken Trachten
bereicherten mit ihren bodenstandigen
Reigen auf willkommene Art populare An-
lasse und zeigten sich auch in diesem Rah-
men als beliebte und geschétzte Helfer und
Gestalter. Nach ihrem mit kraftigem Ap-
plaus bedankten Auftritt erfreute der Frau-
enchor des Festortes mit passend gewahl-
ten und gut vorbereiteten Liedern die dem
Gesang auf Lebzeiten verschriebene Ge-
sellschaft. Ein Jazz-Ballett demonstrierte als
Reprasentant der neueren, d.h. der Musik-
entwicklung unseres Jahrhunderts, die
enge VerknUpfung von Gesang und
Rhythmik. Sein rhythmisch-melodisch ge-
paarter Schwung vermittelte einen ganz
besonderen Genuss und wies zugleich auf
nicht alltagliche, erweiterte Betatigungs-
moglichkeiten der Singenden hin.
Originalgetreue Folklore aus einem fernen
Kontinent steuerte ein sachkundig instru-
iertes Tanzensemble mit der temperament-
vollen Auffhrung von mexikanischen
Volkstanzen bei. Farbenprachtige Gewan-
der betonten eindriicklich die harmonische
Einheit von Rhythmus und Bewegung.
Dieser fremdlandische Akzent in der Pro-
grammfolge verfehlte denn auch seine fas-
zinierende Wirkung auf die Zuschauer nicht
und erntete spontanen Beifall.
Zwischendurch wurden selbst die Gefeier-
ten immer wieder zu aktivem Mittun ani-
miert. Sie durften nach Lust und Laune dem
Gesang huldigen oder nach ltpfiger Musik
das jung gebliebene Tanzbein schwingen.
Um ein erinnerungsstarkes Erlebnis reicher,
bestieg die frohgemute Schar um 18 Uhr
das «eigene Schiff» zu einer glicklichen
Heimfahrt. Ida Meier-Fiechter

Mznnerchor Dietikon

Die Mannerchére Dietikon und Kirchleerau
unter der Leitung von Friedrich Fehr geben
am Freitag, 14. November 1986 (20 Uhr)
in der Kirche St. Agatha Dietikon ein Konzert
mit Werken verschiedener Komponisten
von Beethoven, Schubert bis Bortnianski
und Gounod. Solisten sind der Tenor Paul
Spani und der Pianist Tom Grabowski.

218



	Mitteilungen der Kantonalverbände = Communications des associations cantonales

